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Der Marktbrunnen zu Murrhardt und seine Brunnenfigur 

Neue Erkenntnisse und Überlegungen zur Geschichte und Darstellung. 

Wenn der Marktbrunnen  zu Murrhardt seine Geschichte erzählen könnte, so würden munter helle 

und klare Worte aus ihm hervorquellen, jedoch auch Erinnerungen an trübe und giftige Zeiten. Die 

jüngste Sanierung 2013„der Brosche des Marktplatzes“ und das Gedenkjahr, 500.Geburtstag des 

Herzog Christophs von Württemberg 2015,  ist Anlass für einen kleinen Rückblick auf die Geschichte 

dieses außergewöhnlichen Denkmals unserer Stadt. 

Nach der Reformation und der Wiedereinsetzung Herzog Ulrichs, sowie dem Ende des 

Schmalkaldischen Kriegs 1547, begann ein neuer Abschnitt in der Landesgeschichte, sowie der 

Klosteramtsstadt Murrhardt. Unter dem später umstrittenen Vogt, Jakob Hofsäß wurde in Murrhardt 

reichlich investiert und die Infrastruktur, so Wasserversorgung, Straßenpflaster und manche 

Gebäude erneuert oder neu errichtet. Am Marktplatz entstanden 1553 der Engel, und bis 1559 das 

Rathaus und Schul- bzw. Gerichtsgebäude, zwei kleinere Gebäude die einst am Platze des heutigen 

Rathauses standen, wie uns dies auch die Darstellung aus dem Kieserschen Forstlagerbuch ( Bilder 1, 

3. und 3A)  samt Brunnen und dargestellter Brunnenfigur überliefert. Diese Darstellung ist deshalb 

wichtig, da die Marktbrunnenfigur immer wieder mit einem ähnlichen Brunnen im Klosterhof 

verwechselt wird und hier deutliche Fehlschlüsse publiziert wurden. Das Gouachebild des 

Klosterbrunnens  (Bild15 und 15A) wird in der städtischen Kunstsammlung verwahrt. Es zeigt 

allerdings den zweiten Klosterbrunnen aus dem Jahre 1789 (um1803, vor dem archivalisch 

gesicherten Datum des Abbruchs des Klostertors)), der als Ersatz für einen älteren Brunnen etwas 

zentraler im Klosterhof entstand. Die Figur zeigte wohl Herzog Ludwig und wurde  um 1586 für den 

vorhergehenden Renaissancebrunnen gemacht, dessen Becken heute noch unter der Erde vor der 

Prälatur verborgen ist. In der Zeit um 1789 wurde die Figur auf einen neuen Sockel gestellt der sich 

als Brunnensäule des Fratzenbrunnens „zweckentfremdet“ erhalten hat ( Bilder ). Die Sanierung 

hatte der damalige Bürgermeister und Apotheker Bonifazius Schmid bezahlt.  Leider wurde dieser 

Klosterbrunnen und die nicht ganz lebensgroße Figur 1848 bei der Revolution zerstört, wie auch 

Ferdinand Nägele eindeutig schreibt. Insofern kann es sich bei der Figur des Marktbrunnens nicht um 

die versetzte Figur vom Klosterbrunnen handeln. Ebenso zeigt der Brandstadtplan von 1765, die 

zeitgleiche Existenz der beiden Brunnen vor dem Brand. (Bild 2 ).   

So mancher Kunsthistoriker hat sich mit der Frage des Alters und der Darstellung der Brunnenfigur 

beschäftigt. Die Frage ob es sich um einen Wäppner, also eine anonyme Figur, oder um eine 

Porträtstatue handelt wurde immer wieder diskutiert. Schließlich ist es für Auswärtige  immer schwer 

die Fakten und Akten in ihrer Gesamtheit zu erfassen und auszuwerten. Eine erst vor wenigen Jahren 

gefundene Darstellung Herzog Christophs, in einer Pergamenthandschrift aus der Zeit kurz nach 1568 

aus der Nationalbibliothek Wien (Bild 14), sowie eine Silbermedaille mit seiner Porträtdarstellung 

von 1559, also noch zu seinen Lebzeiten entstanden, bestätigen eindeutig die Murrhardter 

Überlieferung und Tradition. Der Kunsthistoriker Werner Fleischhauer erkannte schon in seiner 

Publikation, „ Die Ritterbrunnen im Gebiet des alten Herzogtums Württemberg“ 1968, die absolute 

Ähnlichkeit und den Gesichtsschnitt an Hand eines alten Fotos vom Marktbrunnen  von vor 1945. 

Schließlich  bestätigt ja auch der Umbau und Neubau des Marktplatzes unter der Regierungszeit 

Herzogs Christophs diese Vermutung. Leider wurden diese eindeutigen und schlüssigen Argumente in 

dem Artikel, „ Der Mann uff dem Brunnen“ von Susanne Kress, nicht mehr berücksichtigt und so ist 

die jüngere Denkmalpflege dazu übergegangen die Geschichte vom anonymen Wäppner zu erzählen. 
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Es gab sogar Beurteilungen der kopierten Figur in der Denkmalpflege, die natürlich unhaltbar sind, da 

hier in Unkenntnis der Existenz des noch vorhandenen Originals (Bild 20ff) , bzw. der zahlreichen 

historischen Fotografien argumentiert wurde. Bei genauer Betrachtung der Wäppnerfiguren in vielen 

württembergischen und auch badischen Städten, Besigheim, Bietigheim, Leonberg, Wildberg, 

Balingen um nur einige zu nennen, sieht man jedoch deutlich den Unterschied insbesondere in der 

Tracht, der Bekleidung zu unserer Marktbrunnenfigur, die als Einzige in ganz Süddeutschland in einer 

„zivilisierten“ Hoftracht dargestellt ist, typisch mit spanischem Hofhut, einer Art Zylinder, genau nach 

den zeitgenössischen Originalvorlagen. 

Der Bildhauer der Murrhardter Marktbrunnenfigur dürfte nach allen Indizien, der Schwäbisch Haller 

Künstler Sem (Simon) Schlör gewesen sein. Schlör arbeitete nachweislich 1558 in Oppenweiler an 

den Grabmälern der Sturmfeder, und mehrfach in Oberstenfeld, Öhringen und Gmünd, insbesondere 

jedoch 1578 in der Stuttgarter Stiftskirche. Dort fertigte er 11 Grafenfiguren für die Grablege der 

württembergischen Herzöge, vielleicht war die Murrhardter Brunnenfigur also ein Art Probe- oder 

Empfehlungsstück für den sonst außerhalb des Herzogtums tätigen Renaissancekünstler.  Die 

Entstehung der  Marktbrunnenfigur ist auf wenige Jahre nach dem Tode Herzog Christophs um 1570-

75 zu datieren. 

Den Stadtbrand 1765 überstand der Brunnen wohl weitgehend unbeschadet, obwohl 1790 eine erste 

Generalsanierung durchgeführt wurde, die in den Originalrechnungen im Stadtarchiv Murrhardt 

umfangreich dokumentiert ist.  Den Brunnenstock mit den Girlanden, aus dem die Röhren austreten, 

fertigte der Steinhauer Gottlieb Söhnle, zusammen  mit seinem Vater Conrad Ludwig Söhnle. Eine 

heute leider nicht mehr erhaltene Inschrift (schriftliche Überlieferung BM Ehrmann) am 

Brunnenstock bestätigte dies. Das Laubwerk und die Hebestangen, sowie die gezierten Röhren, 

fertigte der Schlosser Michael Braun. Interessanterweise wurde die Figur samt Schmiedewerk wieder 

farbig gefasst, so ist dies in den Bürgermeisterrechnungen von 1791 eindeutig nachlesbar. 

Heutzutage sind wir beim Gedanken einer farbigen Brunnenfigur etwas skeptisch oder zweifeln, doch 

war dies völlig üblich und ist bei den vergleichbaren Brunnenrittern Land auf und ab so erhalten oder 

wiederhergestellt- gerade die rohe Steinfassung ist eher unüblich und nicht originalgetreu. Die 

Farbfassung bestätigt ebenso der einst in Murrhardt lebende Kunsthistoriker Adolf Schahl in seinem 

Werk, „Die Kunstdenkmäler des Rems-Murr-Kreises“.  Ebenso sind die Figuren wie in Rosenfeld oder 

vergleichbaren Orten meist in ihrer originalen Fassung erhalte. Zwei  zeitlich unterschiedliche 

Fassungen lassen sich eindeutige an der Murrhardter Figur nachweisen.  

Skurril ist die in den Gemeinderatsprotokollen überlieferte Geschichte der Madame Schippert, die 

nach ihrer Rückkehr in den Jahren nach 1860 beantragte, die Brunnenfigur so zu drehen, dass sie die 

Vorderseite von ihrem Haus ( ehem. Kameralamt, heute Fotogeschäft) aus betrachten könne und so 

sich jugendlicher Erinnerungen erfreuen möchte…. Anmerkung des Ratsschreibers : „Abgelehnt- 

lüsternes Frauenzimmer !“ 

Ein einschneidendes Ereignis war der Beschuss Murrhardt im April 1945. Eine Granate schlug direkt 

in den Brunnen ein und riss der Figur den Kopf ab. Nicht nur dieser Schaden war zu beklagen, 

sondern auch zwei Tode. Der Stabsarzt Maurer stand zusammen mit seinem Sohn, einem jungen 

Leutnant im Gespräch mit Apotheker Zinser vor der St. Walterichapotheke. Maurer war sofort Tod, 

sein Sohn erlag später in Öhringen seinen Verletzungen. Teile des abgerissenen Kopfes flogen bis in 

das Wohnzimmer des Hauses Horn, heute Naturparkzentrum, Marktplatz 8. 

Die stolze Brunnenfigur war stark beschädigt und so wurde von einem begabten Murrhardter, August 

Wiedmann, ein neuer Kopf angefertigt. Wiedmann wanderte kurz darauf nach England aus und 
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wirkte dort als Kunstprofessor und Publizist. 1961 wurde die Figur durch den Neckarsulmer 

Steinbildhauer Josef Denz kopiert und in schlechter Qualität neu angefertigt. Denz arbeitete nur nach 

dem schlecht erhaltenen und beschädigten Original, historische Fotos wurden dabei nicht 

berücksichtigt. Die Originalfigur war beim Transport zerbrochen und wurde von Rolf Schweizer 

zurückhaltend  restauriert und fand einen neuen Platz im Foyer des Carl-Schweizer-Museums, wo sie 

als Leihgabe der Stadt die lebhafte Geschichte dokumentiert.  Am Original sind auch noch die 

Befestigungen für die einstigen Waffen (Bilder 21,22,23)  das Wehrgehänge, Schwert, Schweizerdolch 

und  den Turnierhaken für die Turnierlanze erkennbar. Ob es sich bei der Papierrolle in der 

herzoglichen Hand einst nur um eine Urkundenrolle, oder eine Art Zepter handelte, lässt sich nicht 

mehr belegen, wahrscheinlich könnte es sich wie an der Figur in Rosenfeld und der Darstellung auf 

der Wiener Handschrift aber um eine Lanze gehandelt haben, dafür sprechen auch die wenigen aber 

gut erhaltenen Farbreste an dem aus Stein gearbeiteten Zwischenstück in der Hand der Figur, sowie 

die beiden Bohrungen in denen eindeutig einst ein Verlängerung befestigt war. (Fotos 29,29A, 30).  

Nun erstrahlte also der Marktbrunnen zum Ende des Jubiläumsjahrs 2013  wieder in neuem Glanze. 

Die jahrelange stiefmütterliche Behandlung, falsche Restaurierungen und sinnlose Beschädigungen, 

hat der Brunnenmann mit stoischer Ruhe über sich ergehen lassen. Leider konnten bisher die 

fehlenden Ecksteine an den 8 Brunnenecken nicht ersetzt werden, ebenso wurde bisher auf eine 

schmucke Farbfassung und Vergoldung des Wappens verzichtet.  Die in den 1990 Jahren erfolgte 

restauratorische Begutachtung im Auftrage der Unteren Denkmalbehörde ( Bayer) und der Stadt 

Murrhardt ( W. Schmidt) war aus  kommunalpolitischen Gründen als „Gefälligkeitsgutachten“ erstellt 

worden und hatte sich in keiner Weise mit den archivalischen wie konservatorischen Fakten im 

Zusammenwirken befasst. Daher  wurde damals auch ein falsches Ergebnis erzielt.  Trotz allem sieht 

man ihm die Verjüngungskur an und man könnte meinen, ein zufriedenes Lächeln legt sich auf seine 

Lippen. Die fachkundige Restaurierung der Stuttgarter Firma Heim und Sohn ist ein großer Erfolg. 

Mögen zukünftige Generationen den Marktbrunnen schützen, pflegen und erhalten so kann er 

weitere 450 Jahre treu seinen Dienst tun. 

Verfasser : Christian Schweizer, Museumsleiter Murrhardt 17.01.2016 

Quellen :  

Adolf Schahl, Die Kunstdenkmäler im Rems-Murr-Kreis, DKV, 1983 

Die Renaissance im deutschen Südwesten zwischen Reformation und Dreißigjährigem Krieg. 

Ausstellungskatalog zur Landesausstellung im Schloss Heidelberg, 1986 . Darin : Darstellung des 

Herzog Christoph Pergamenthandschrift, Wien Nationalbibliothek. 

Werner Fleischhauer, Die Ritterbrunnen im Gebiet des alten Herzogtums Württemberg  - Fürst oder 

Wäppner ? in : Schwäbische Heimat, Kohlhammerverlag Stuttgart , 1968 

Werner Fleischhauer, Renaissance im Herzogtum Württemberg, Stuttgart , 1971 

Susanne Kress, Der Mann uff dem Brunnen, die Wappnerbrunnen in Südwestdeutschland als 

städtische Identitäts- und Erinnerungssymbole im 16. Jahrhundert, in Blätter für deutsche 

Landesgeschichte, 136. Jahrgang, Koblenz, 2000 – Anm: Es ist nicht nachvollziehbar weshalb Susanne 

Kress die eindeutigen Hinweise von Fleischhauer auf eine Porträtstatue bewusst nicht zitiert, obwohl 

sie diesen Artikel als eine ihrer Quellen benennt! 

Adolf Rieth, Geschichte und Wiederherstellung des Ebinger Marktbrunnens. 
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Christoph, Ein Renaissancefürst im Zeitalter der Reformation, Ausstellungkatalog, WLM, 2015 

Stadtarchiv Murrhardt , Bürgermeisterrechnungen und Gemeinderatsprotokolle. 

Landeskirchliches Archiv Stuttgart, Archiv der ev. Kirchengemeinde Murrhardt, Handschriftliche 

Kirchen-Kloster – und Stadtgeschichte von Ferdinand Nägele.  

Mündliche Angaben zu Wiedmann und 2. Weltkrieg von Zeitzeugen, sowie Gefallenenliste der 

Kriegsopfer Murrhardt 1945. Stabsarzt Maurer ist auf dem Ehrenfriedhof beigesetzt. 

Originalfigur im CSM ( Hinweis: 1998 lies Herr Schmidt vom Stadtbauamt  Murrhardt ein eindeutiges 

falsches Gefälligkeitsgutachten zur ehem. Farbfassung der Figur anfertigen, dessen Inhalt mit Fakten 

– Farbspuren, sowie den Original-Rechnungen im Stadtarchiv leicht widerlegt werden kann –die Figur 

war wie die Leonberger Brunnenfigur oder weitere vergleichbare Exponate farbig gefasst ! Der 

derzeitige Kopf der Figur wurde bei der Restaurierung durch Dr. Rolf Schweizer, dem Original von vor 

1945 wieder angeglichen. )  

Bilddokumente 

 

 

Bild 1 . Darstellung aus der Kieserschen Forstkarte nach Gadner um 1680 
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Bild 2. Ausschnitt aus dem Stadtplan von 1765 mit Markt- und Klosterbrunnen (CSM) 

 

Bild 3. Murrhardt um 1680 Kiesersches Forstkartenwerk 
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Bild 3A . Ausschnitt Kieser um 1680                                 Bild 5. Foto, wohl Lorent, um 1885, Archiv 

CSM  

 

Bild 4 
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 Bild 6. Foto Postkarte um 1910, Archiv CSM 

 

Bild 6A .  Ausschnitt von obigen Foto 
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Bild 7. Foto der zerstörten Originalfigur ca. 1905 (Vergrößerung aus Postkarte Bild 6, Archiv CSM) 

Deutlich ist an den Grauwerten die ehemalige Farbfassung erkennbar. 
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Bild 8. Foto vor 1910, im Hintergrund ehemaliges Kameralamt mit noch voll erhaltener 

Barockfassade, Archiv CSM. 
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                        Bild 8 A. Ausschnitt, von vorhergehendem Foto 
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 Bild 9, um 1922 

      Bild 9 A, siehe oben 
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Bild 10. Auch hier ist die ehemalige Farbfassung noch sehr gut erkennbar, im Hintergrund am 

Rathaus das Wappen von 1559, Neubau des Rathauses. Archiv CSM 
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Bild 11. „Hafenmarkt“ um 1900, ein besonderes Dokument, eiserne, emaillierte Gefäße und 

Tonwaren. Der Markt fand immer im Februar um Fastnacht herum statt. Archiv CSM. 
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 Bild 11A. Ausschnittvergrößerung auch hier die ehemalige Farbfassung das Gesicht gut erkennbar.  
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Bild 12 und 13 .Aufstellung der Kopie von Denz mit völlig anderem Gesicht und Hut, 1961. Die Figur 

ist misslungen und hat ihren Charakter völlig verloren. Beispiel maschinell gefräste Halskrause. 
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Bild 14. Unbekannt - Wien, Österreichische Nationalbibliothek, Ser.n.2634 

Herzog Christoph von Württemberg Pergamenthandschrift, Grisaille, Deckfarben 
eingescannt aus: Die Renaissance im deutschen Südwesten zwischen Reformation und 
Dreißigjährigem Krieg. Eine Ausstellung des Landes Baden-Württemberg, Heidelberger 
Schloss, 21. Juni - 19 Oktober 1986. Diese Miniatur dürfte das Vorbild für die originale 
Murrhardter Marktbrunnenfigur gewesen sein. Wenn der Wäppner in Murrhardt auch keine 
Portraitstatue ist, so ist doch die ursprüngliche Ähnlichkeit nicht zu verleugnen. Besonders 
das Fehlen des Kleinodes des Ordens vom Goldenen Vlies ist auffällig, das bei anderen 
Brunnenstatuen fast immer vorhanden ist. 
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Herzog Christoph, Stammbuch des Nikolaus Ochsenbach, Stuttgart WLB,  HB XV 2. Der 
Turnierhaken an der Rüstung, links ist zu bemerken. (Foto aus Katalog WLM 2015) 

    

Harnisch des Herzog Christoph, Wien Rüstkammer, A 398 (Foto aus Katalog WLM 2015) 

Potraitmedaille auf Herzog Christoph, Lorenz Rosenbaum, WLM Stuttgart 
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Bild 15 .Ansicht Klosterhof um 1803 ( Datierung noch vorhandenes Klostertor) mit Klosterbrunnen  

(Herzog Ludwig oder Friedrich) – 1848 laut handschriftlichem Bericht von JF Nägele durch die 

Revolutionsunruhen zerstört. Original städtische Kunstsammlung Murrhardt. 

 Bild 15 A 
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Dokumentation Reste Klosterbrunnen : 

 

Bild 16 und 17. Inschrift Bürgermeister „Bonifazius“ Christoph Gottfried  Schmidt, 

Apotheker 1762-1789, geb. Murrhardt 3.4. 1717, Bürgermeister. Er ließ den Brunnen um 

1788-89 erneuern. Fotos Christian Schweizer 

 

Bild 18 und 19.  Der Brunnenstock war jahrzehntelang auf dem alten Murrhardter Bauhof 

unter Schutt vergraben und wurde in den Jahren um 1990 aus Unkenntnis an den 

„Fratzenbrunnen“ gestellt. Leider ist er im Verzeichnis der Kleindenkmale nur unzulänglich 

aufgenommen. Fotos Christian Schweizer 
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Dokumentation der originalen Figur im CSM : 

 

Bild 20. Figur, derzeitiger Standort im Foyer des CSM, mit leichten Ergänzungen, speziell dem Kopf 

und einem ergänzten Schwert. 
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Diverse Befestigungen von ehemaligen Waffen 

           

 21. Rechte Seite, Schweizerdolch siehe Bild 14        22. Bleiverguß und abgebrochener Turnierhaken 

 

 

23. Linke Seite ,Dorn zur Befestigung des Schwertes 
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24. Rückseite mit späterer Beschädigung, ehemalige provisorische Befestigung des Kopfes nach 

1945 bis 1961 
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25. Historische Beschädigung durch gezielten Beschuss mit einer Bleikugel, 17.-18.Jh. 
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26. Starke Beschädigungen und Ergänzungen an den Beinen, jedoch auch deutliche Reste der 

einstigen Farbfassung. 
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 Bild 27 

 Bild 28 

Von Dr. Rolf Schweizer aus den Resten der Originalteile ergänzter Kopf, mit einem nachträglich im 

Hause Horn, Marktplatz 8 im Dachboden gefundenen, 1945 abgesprengten Rest der Halskrause. 
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 Bild 29 Hand von Unten 

 Bild 29A Hand von Oben 

 Bild 30   Wappen 

Vermutlicher Rest einer Lanze mit Resten brauner und schwarzer Fassung sowie Bohrungen auf der 

Unter- und Oberseite zur Verlängerung. Möglicherweise waren die Teile aus Metall oder Holz. 
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Vergleiche : 

 

   

Wäppner  aus Rosenfeld , Zollernalbkreis, 1560 (Foto links aus Katalog WLM 2015) 
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  Wäppner Bietigheim 
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 Wäppner Besigheim 

 

Wäppner Wildberg im Schwarzwald 

Bemerkung: Die Orignalfigur im CSM sollte auch denkmalrechtlich Teil des Denkmals 

Marktbrunnen Murrhardt sein. Eine Farbfassung der Kopie, siehe Befunde und vergleichende 

Vorlagen wäre ein Schutz und Gewinn, bzw. würde dem originalen Erscheinungsbild und seiner 

Idee entsprechen.  

 


